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Freie

Hansestadt PRESSESTELLE DES SENATS
Bremen

5.500 Wohneinheiten sollen zusatzlich bis Ende 2017 geschaffen werden

15.12.2015

Der Bremer 5enat hat heute (15. Dezember 2015) ein "Sofortprogramm Wohnungsbau”®
| SS=aMDicses sieht vor, bis Ende 2017 zusatzliche 2.000 Wohneinheiten zum ohnehin

Planerfordernis

beschlossenen Wohnungsbauprogramm von jahrlich 1.400 Wohneinheiten zu schaffen. [BE[sl=lg
hinaus sollen etwa 3.500 Angebote in Wohnmodulbauten errichtet werden, da diese kurzfristig
errichtet werden kdnnen. Voraussetzungen fir vier Ubergangswohnheime in
Holzrahmenbauweise mit insgesamt 900 Platzen wurden bereits geschaffen. Sie sollen bis Mitte
2016 umgesetzt werden.

‘Der Senat hat sich zum Ziel gesetzt, Bremen als wachsende Stadt weiterzuentwickeln. Mit dem
heute beschlossenen Sofortprogramm schaffen wir in einem ganz wichtigen Feld die
Voraussetzungen dafiir. Ein Schwerpunkt wird dabei auf der deutlichen Ausweitung des
preisgunstigen und bezahlbaren Wohnungsangebots fir alle Blirgerinnen und Blrger liegen. Die
Umsetzung erfordert nun ein breites Bundnis und Engagement aller Akteure aus Politik,
Wohnungs- und Bauwirtschaft”, so Blirgermeister Carsten Sieling. Bausenator Joachim Lohse
erganzt: "Dieses Ziel zu erreichen ist umso wichtiger, weil wir zusatzlich die Herausforderung
meistern mussen, entsprechenden Wohnraum fir die Flichtlinge zu schaffen, die Bremen

15.12.2015
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"Der Senat hat sich zum Ziel gesetzt, Bremen als wachsende Stadt weiterzuentwickeln. Mit dem
heute beschlossenen Sofortprogramm schaffen wir in einem ganz wichtigen Feld die
Voraussetzungen dafiir. Ein Schwerpunkt wird dabei auf der deutlichen Ausweitung des
preisglinstigen und bezahlbaren Wohnungsangebots fiir alle Biirgerinnen und Birger liegen. Die
Umsetzung erfordert nun ein breites Biindnis und Engagement aller Akteure aus Politik,
Wohnungs- und Bauwirtschaft”, so Blirgermeister Carsten Sieling. Bausenator Joachim Lohse
erganzt: "Dieses Ziel zu erreichen ist umso wichtiger, weil wir zusdtzlich die Herausforderung
meistern muissen, entsprechenden Wohnraum flr die Flichtlinge zu schaffen, die Bremen

Ursachen: Zunahme Anteil der alteren Menschen

- Zunahme Singlehaushalte
- jeder Haushalt braucht eine Wohnung
- Wunsch nach zentraler Lage
- enorme Steigerung der Nachfrage

- Mangelndes Angebot adaquater Wohnungen
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Zielsetzung Bebauungsplan:

v' Erhdhung des Angebotes an Wohnungen
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Zielsetzung Bebauungsplan:

v Erh6hung des Angebotes an Wohnungen im Stadtteil
Burglesum

Weitere Zielsetzungen:
v' Bericksichtigung 25% Quote fur geférderten Wohnungsbau

v' Erhaltung von Gewerbeflachen entlang der Charlotte-Wolff-
Allee

v' Berlcksichtigung einer perspektivischen Verlegung der
Hauptzufahrt der Vereinigten Anstalten Friedehorst
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Leitbild der Stadtentwicklung 2020 - Innenentwicklung
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= ..... Starkung der Innenentwicklung

I besseren Auslastung der Infrastruktur

"Die Bauleitplane sollen eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung
gewahrleisten. Hierzu soll die stadtebauliche Entwicklung vorrangig

durch MalBnahmen der Innenentwicklung erfolgen.” 8 1 Abs. 5 BauGB

8 1 Abs. 7 BauGB: Bei der Aufstellung der Bauleitplane sind die offentlichen und

privaten Belange gegeneinander und untereinander gerecht abzuwagen.




1. Anderung B-Plan 1209 " i
nach 8 13a BauGB "Bebauungsplan der Innenentwicklung

Ein Bebauungsplan zur

..... Starkung der Innenentwicklung

[ R besseren Auslastung der Infrastruktur
 Planerfordernis

Beschleunigtes Verfahren:

= ... keine formale Umweltprifung

...... keine Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft

- keine FNP-Anderung, lediglich Berichtigung






mmmmgm Crenze des raumiichen Geltungsbereiches
Grfe des Plangebietes ca 3,35 ha
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Flachennutzungsplan 2014: Gewerbliche Bauflache
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TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

‘ 1

Freie Hansestadt Bremen (Stadtgemeinde)

Mit der Bekanntmachung dieses Planes nach § 10 Baugesetzbuch

(BauGB) treten innerhalb seines Geltungsbereiches samtliche Fest- A
_ sussiy \ soemn setzungen bisheriger Bebauungsplane aul3er Kraft. 1 . An deru n g
N\ \ | \\'_ - = - - 2. Das Gewerbegebiet dient ausschlieRlich der Unterbringung von
V.a.r. W. Flur 121 B \\ RS 4 — Betrieben mit gesundheitswirtschaftlicher Ausrichtung (§ 1 Abs. 4
T ' u SN —T - BauNVO). Allgemein zuldssig sind weiterhin Anlagen fir kirchliche,

Orlglnalma Rstab 1:1000 - -~ SR T kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. Tankstellen sind

~ - - -~ _ N\ d unzulassig. Vergnigungsstatten kdbnnen auch nicht ausnahmsweise
- R zugelassen werden. Einzelhandelsbetriebe sind in dem Gewerbegebiet

“1, 0 10 20 30 40 50 100m - - _ - ‘ g g

| | | | | | | - - - _ - - -~ =

[ | | | | | | -

bis zu einer Verkaufsflache von 200 gm zuléssig. Lagerplatze kénnen
_ nur ausnahmsweise zugelassen werden, wenn sie zu den angren-
- -~ zenden 6ffentlichen Verkehrsflachen hin durch bauliche oder
gestalterische MalRnahmen abgeschirmt sind.

fur ein Gebiet in Bremen - Burglesum
zwischen

386836
) ! I

~

3. In dem Gewerbegebiet sind nur solche Gewerbebetriebe und
Einrichtungen zuléssig, die das Wohnen nicht wesentlich stéren und
somit nach ihrem Stérgrad in einem Mischgebiet zulassig sind.

\
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323/40 ! I

Larmpegelbereich - (D

N
~
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Charlotte-Wolff-Alle
Holthorster Weg

den "Vereinigten Anstalten Friedehorst"

4. Inden Allgemeinen Wohngebieten (WA) sind sonstige nicht stérende
Gewerbebetriebe sowie Tankstellen auch nicht ausnahmsweise
zulassig.
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5. In dem Gewerbegebiet sind Staffelgeschosse nur als Vollgeschosse
zulassig.

S

6. In der abweichenden Bauweise gilt die offene Bauweise mit der
Abweichung, dass auch Gebaude mit mehr als 50 m Lange zulassig
sind. Zusatzlich kann eine Grenzbebauung zugelassen werden, ohne i ]
dass Nachbargebaude angebaut werden miissen. Bearbe Itu n QSSta n d - 03 - 02 '20 1 6

7. Das Zurlckbleiben von einer Baulinie kann bis zu 2 m Tiefe und bis
30% der betroffenen Gebaudekante zugelassen werden.

22 __323/91 . Stellplatze, Carports und Garagen sind nur innerhalb der Gberbaubaren

Grundstiicksflachen sowie innerhalb der hierfir festgesetzten Flachen
zulassig.

P 9. MalRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Erhaltung von Natur und

Landschaft
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323/107

9.1 Die zum Erhalt festgesetzten Badume sind auf Dauer zu erhalten und
bei Abgang zu ersetzen.

| 323/118
| |

- 9.2 Zum Anpflanzen von Baumen bzw. Hecken/ Strauchern, die einzeln in
323/106 N der Planzeichnung festgesetzt sind, sind nur standortgerechte,
heimische Laubbdume mit einem Stammumfang von mind. 18/20 cm

bzw. standortgerechte, heimische Laubhecken oder -straucher
~— zulassig.

_————g—_———~

L 323/105 /

= \ LIy
\

\ Sporthalle

323/104 | 9.3 Innerhalb der Flachen zum Anpflanzen von Hecken ist jeweils eine
[l

N standortgerechte, heimische Laubhecke in einer Mindesthéhe von
\

\

1

80 cm anzupflanzen, auf Dauer zu erhalten und bei Abgang zu
ersetzen.

323/103

|
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10. Passive Schallschutzmaf3nahmen

10.1 Innerhalb der Larmpegelbereiche lll, IV und V missen beim Bau von
Wohn- bzw. Biirogebauden folgende Mindestanforderungen an
Auflenbauteile sowie fiir Fenster berlicksichtigt werden:
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Erforderl., resultierendes
Schalldammmal Rw fir
AuRenbauteile:

Fenster
Schallschutzklasse

LPB Ill:
Wohngebéaude

LPB IV:
Wohngebéaude
Blirogebaude

LPBV:
Wohngebaude
Blirogebaude
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40 dB 3
35dB 2

45 dB 4
40 dB 3

323(68

Eduard Nebelthau Gymnasium

323/37 §23/55

31326814729

10.2 In den Allgemeinen Wohngebieten dirfen die Larmwerte von 55 dB (A)
zur Tageszeit (6.00 - 22.00 Uhr) und 40 dB (A) zur Nachtzeit (22.00 -
—< — 6.00 Uhr) einen halben Meter vor gedffnetem Fenster durch den Larm
@ 32343 \ = M
36 ‘ —_—
\"/

von Betrieben der Gewerbegebiete nicht Gberschritten werden.

310820 ) 5 K (s) 2 [ €8 ; 3, S —7 SpPI
—_— \L - = = == i i ) , ) 10.3 In den Allgemeinen Wohngebieten ist bei der Errichtung von Wohn- — : Q ! ——
—_— S i - Diese Planunterlage entspricht dem Inhalt der amtlichen Liegenschaftskarte und weist bauden d h geeignete bauliche Manahmen (Gr ndriss- fiish:
— - = S - im Geltungsbereich des Bebauungsplans die stadtebaulich bedeutsamen baulichen gebauden durc ._g 9 L{I i u . ' . 1
i e <. Anlagen sowie StraRen, Wege und Platze volistandig nach. Stand vom: ............c........ gestaltung, Gebaudestellung, larmabsorbierende Materialien oder in o = |
s25/44 - T - * Sie hat eine fiir den Zweck der Planung hinreichende geometrische Genauigkeit. ihrer Wirkung vergleichbare MaRnahmen) sicher zu stellen: o . k 7 : 25
314985 - - " My S 2 = ~, 7 S
s oo - Bremen, den ... - dass in den zu Wohnzwecken dienenden Aufenthaltsraumen
- tagsiber der Mittelungspegel von 35 dB (A) nicht Gberschritten wird,
Geolnformation Bremen . . . .
323/120 | 32317 Landesamt fiir Kataster - Vermessung - Immobilienbewertung - Informationssysteme - dass in Schlaf- und Kinderzimmern der Mittelungspegel von
N / 30 dB(A) nachts bei freier Belliftung (gekipptes Fenster) und tags bei
~ \ — _ = = = \ { A N Im Auftrag geschlossenem Fenster nicht Uberschritten wird und
~ —_ - _ gez.
323/121 - - o316 - __ - ==~ - dass fiir hausnahe Freibereiche (Terrassen, Loggien; Wintergarten,
s ] ) ] } ) ) ) etc.) ein Mittelungspegel von 55 dB (A) tags nicht tberschritten wird. o
Diese Karte |_st gesetzlich ges_chytz_t. Sie darf nur mit Zu§t|mmyng von _ - - ~<
F< ,'LL RS S~ T——— —— Ge_olnformatlon Bremen vervielfaltigt, umgearbeitet, veréffentlicht oder an Dritte 11. Festsetzungen nach § 87 Bremischer Landesbauordnung 7 \\ Bauamt Bremen_Nord
] nl 'I.'k ‘},'\ii\ it 6:" ] .' ,’:' NN ,’;’ —" - - = = = = — weitergegeben werden. , .
— I~ i ,' 1 oo 42 N Lo . .. . / \
I . L 1 | : L I, ‘ ,' ',’, (§14 des Vermessungs- und Katastergesetzes vom 18.10.1990 - Brem.GBI. S. 313) 11.1 Einfriedungen S.m.d nur als S.t.andorthel.mISCh.e Lan.heCke oder in Form / \ Bremen, den .....................
S B ) N R S T ANy ! von standortheimischen Strauchern bis zu einer H6he von 1,80 m, zum |
1 1hot700f 1 b RN ! [ { . . . . . . |
m— = e R T AR AN TN T R NS — _ oOffentlichen Strallenraum bis 1,50 m zul&ssig. In Verbindung kann ein | |
Zaun (Doppelstabmatten, Maschendraht o. vergl.) bis max.1,50 m \\ / .
Hohe gezogen werden, der nach Heranwachsen der Hecke bzw. der \ // Amtsleiter
Straucher durchwachsen werden soll und somit vom 6ffentlichen Raum \\ /
. nicht sichtbar bleibt. In den Allgemeinen Wohngebieten sind zu- \\\___///
ZEICHNERISCHE FESTSETZUNGEN BAUWEISE, BAUGRENZEN, BAULINIEN SONSTIGE FESTSETZUNGEN Rechtliche Grundlagen satzlich senkrechte Holzlattenzaune (auch ohne Bepflanzung) bis zu
. Baugesetzbuch (BauGB) 1,80 m, zum o&ffentlichen StraRenraum bis 1,50 m Héhe zulassig. s
A Nur Hausgruppen zulassig e vy Bereich ohne Ein- und Ausfahrt 9 . . i . . .
r—- G des raumlichen Gelt bereich . Planzeichenverordnung 11.2 Stellplatzanlagen mit mehr als zwei Stellplatzen, die an 6ffentliche
renze des raumiichen seltungsbereiches . o rm=m==- . . . Flachen angrenzen, sind zwingend mit standortheimischen Strauchern
2 a Abweichende Bauweise St,Ca ! U Flachen fir Stellplatze (St) und C rts (C X . e ’ e . !
L. == o]  der Bebauungsplaninderung 1 St, Ca. mgrenzung von Fléachen fir Stellplatze (St) und Carports (Ca) . Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der bis zu einer Hohe von 1,80 m, zum 6ffentlichen StraRenraum bis
) Offene Bauweise Mit dem Anliegerverkehr dienenden Geh-, Fahr- und Leitungsrechten Bekanntmachung vom 23. Januar 1990 (BGBL.1.S.132), die zuletzt 1,50 m einzufrieden.
ART DER BAULICHEN NUTZUNG : ’ = L h Art. 2 11 i 2013 (BGBIIS. 154 C . N o . . . .
zugunsten der Anlieger, Ver- und Entsorgungstriger sowie mit Geh- dur_C rt. 2 des Qesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBI.I.S. 1548) 11.3 In dem Gewerbegebiet sind ausschlieflich Flachdacher mit einer Beschlossen in der Sitzung des Beschlossen in der Sitzung der
WAL Aligemeines Wohngebiet mit Ifd. Nummer Baugrenze ;lr;qCE::fahrrechten zugunsten der Allgemeinheit zu belastende geandert worden ist. Bacﬂg?i%ung Yog Tat)-(' 5; ZméSSig'bE-)'if tragendc(ajp Ké)n_st::ktionen der )
Baulinie . Bremisches Naturschutzgesetz (BremNatSchG) Sta)I(;reinSir;aS:\rllagseﬁ ';‘églfghe:gfzu llden, dass die Errichtung von Senatsam.......ccoeevvveiiiieiinnn.n. Stadtblrgerschaftam ...........cccccceeeiiinnnns
Gewerbegebiete Eﬁ Mit dem Anliegerverkehr dienenden Geh-, Fahr- und Leitungsrechten o Bremische Landesbauordnung (BremLBO) - - =<
. 2 H _ ) -7 S ~N
VERKEHRSFLACHEN tzrtéé);lastende Flachen zugunsten der Anlieger, Ver- und Entsorgungs // \\\ /// \\
/ \ \
MASS DER BAULICHEN NUTZUNG . / \ / \
StralRenverkehrsflache / \
|:| Mit der Allgemeinheit dienenden Geh- und Radfahrrechten zugunsten ! \ I/ \
GRZ 0,4 Grundflachenzahl, Héchstmaf StraRenbegrenzungslinie der Stadtgemeinde Bremen zu belastende Flachen :\ ’: l\ }
. /
II Zahl der Vollgeschosse, Hochstmal® Baume zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen \\\ //l \\ //
= \\ /, \ /
Baume zu pflanzen, zu erhalten und bei Abgang zu ersetzen Kennzelchnungen NS et \\\ ///
Flache zur Anpflanzung von Hecken, nach Abgang zu ersetzen ®'@ Larmpegelbereich ®' @ (siehe textliche Festsetzung 10.1)

/

Hinweise

Die Bestimmungen der Baumschutzverordnung sowie des
Artenschutzrechtes bleiben von den Festsetzungen dieses
Bebauungsplanes unbertuhrt.

Im Plangebiet ist mit Kampfmitteln zu rechnen. Vor Aufnahme der
planmaBigen Nutzung ist in Zusammenarbeit mit den zustandigen Stellen
eine Beseitigung der Kampfmittel sicherzustellen.

Im Plangebiet ist mit dem Vorhandensein archdologischer Bodenfundstellen
zu rechnen. Bei Erdarbeiten, insbesondere auch bei den Kampfmittelsuch-
arbeiten, ist eine Beteiligung der Landesarchaologie erforderlich.

Senator/in

Direktor/in bei der Bremischen Burgerschaft

Bekanntmachung gemal §10 Baugesetzbuch im Amtsblatt der Freien Hansestadt

Bremen vom

Planung: Velte

Verfahren: Boger

Bearbeitet: Lemke (BPW baumgart+partner)
03.02.2016 (Friihz. TOB)
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Das Gewerbegebiet dient'ausschlieRlich der Unterbringung von
Betrieben mit gesundheitswirtschaftlicher Ausrichtung (§ 1 Abs. 4
BauNVO). Allgemein zuldssig sind weiterhin Anlagen fiir kirchliche,
kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke. Tankstellen sind
unzuldssig. Vergnugungsstatten kdnnen auch nicht ausnahmsweise
zugelassen werden. Einzelhandelsbetriebe sind in dem Gewerbegebiet
bis zu einer Verkaufsflache von 200 gm zulassig. Lagerplatze kdnnen
nur ausnahmsweise zugelassen werden, wenn sie zu den angren-
zenden offentlichen Verkehrsflachen hin durch bauliche oder
gestalterische MalRnahmen abgeschirmt sind.

In dem Gewerbegebiet sind nur solche Gewerbebetriebe und
Einrichtungen zulassig, die das Wohnen nicht wesentlich stéren und
somit nach ihrem Stérgrad in einem Mischgebiet zulassig sind.
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10. Passive Schallschutzmalinahmen

10.1 Innerhalb der Larmpegelbereiche Ill, [V und V missen beim Bau von
Wohn- bzw. Biirogebauden folgende/Mindestanforderungen an
AufRenbauteile sowie fiir Fenster berlicksichtigt werden:

Erforderl., resultierendes | Fenster
Schallddmmmal R'w fir | Schallschutzklasse
AuRenbauteile:
LPB Il
Wohngebéude 35dB 2
LPB IV:
Wohngebadude 40 dB 3
Blrogebaude 35dB 2
LPB V:
Wohngebaude 45 dB 4
Blirogebaude 40 dB 3

10.2 In den Allgemeinen Wohngebieten diirfen die Larmwerte von 55 dB (A)
zur Tageszeit (6.00 - 22.00 Uhr) und 40 dB (A) zur Nachtzeit (22.00 -
6.00 Uhr) einen halben Meter vor gedffnetem Fenster durch den Larm
von Betrieben der Gewerbegebiete nicht Giberschritten werden.

10.3 In den Allgemeinen Wohngebieten ist bei der Errichtung von Wohn-
gebaduden durch geeignete bauliche MalRnahmen (Grundriss-
gestaltung, Gebaudestellung, larmabsorbierende Materialien oder in
ihrer Wirkung vergleichbare MaRnahmen) sicher zu stellen:

- dass in den zu Wohnzwecken dienenden Aufenthaltsraumen
tagstiber der Mittelungspegel von 35 dB (A) nicht Giberschritten wird,

- dass in Schlaf- und Kinderzimmern der Mittelungspegel von
30 dB(A) nachts bei freier Belliftung (gekipptes Fenster) und tags bei
geschlossenem Fenster nicht Uberschritten wird und

- dass fur hausnahe Freibereiche (Terrassen, Loggien; Wintergarten,
etc.) ein Mittelungspegel von 55 dB (A) tags nicht Giberschritten wird.
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chef
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chef
Hervorheben
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Wir bedanken uns fur lhre

Aufmerksamke



	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	Foliennummer 18
	Foliennummer 19
	Foliennummer 20
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	Foliennummer 23
	Foliennummer 24
	1209_1-Aenderung_Vorentwurf_2016-02-03_Versand.pdf
	Pläne und Ansichten
	1209_1-Aenderung_Vorentwurf_2016-02-03_Endfassung_Versand_HL-A1


	Planzeichnung.pdf
	Pläne und Ansichten
	1209_1-Aenderung_Vorentwurf_2016-02-03_Endfassung_Versand_HL-A1


	Festsetzungen Teil1-1.pdf
	Pläne und Ansichten
	1209_1-Aenderung_Vorentwurf_2016-02-03_Endfassung_Versand_HL-A1


	Festsetzungen Teil2-2.pdf
	Pläne und Ansichten
	1209_1-Aenderung_Vorentwurf_2016-02-03_Endfassung_Versand_HL-A1





